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Bei der am I . Okt . l . I . und an den folgenden Tagen an der
Technischen Hrchschul » in Stuttgart abgehaltenen Vorstaatsprüfung
für das Hochbausoch ist u . a . für defähigt erklärt worden : Felix
Schuster von Nagold.

Seine Königliche Majestät haben am 24. d. M . aller¬
gnädigst geruht , den Bmttnotar Minzenmay in Bondorf auf die
erledigte Amtsnotarsstelle in Winnenden dessen Ansuchen gemäß
zu versetzen.

Gestorben : Alex Freiherr v . Herman , Ingenieur und Lient-
der Reserve des Ulanenregiments Nr . 20, Wain -Homburg . — Chr.
Wagner , Kupferschmied , 61 I . a ., Eßlingen . — Johs , Schäfer,
res . Schultheiß , 75 I . a >, Bondorf . — Eduard Fähndrich,  kach.
Pfarrer , früher in Ergcnzingen , TavketSrveiler , Fridingen , Reut-
ling ' ndorf , Ritter I . Kl . deS griedrichsordkns , 76 I . a ., Enken-
hofen . - Karl Friedrich Bllgaier , früherer Inhaber einer xylo-
graphischen Anstalt , 73 I . a , AlterSbrand , Stuttgart . — Joh.
Kirn,  Bauer , 42 I . a ., Beuren.

Hsses-McuigLeiteK.
DrstCchrs Reich.

S t u tt g a r t , 23 . Nos . Der „Stsstsanzeiger schreibt:
Neuerdings scheinen in verschiedenen Landestrilen wieder
Versuche gemacht zu werden , Ansprüche auf angeblich in
England vorhandene Vsrlaffenschasten geltend zu msche « .
Namentlich bilden die völlig aussichtslosen „Millionenerb-
schasten " des englischrn Generals Köhler vor deren Be¬
treibung wir schon im Jahre 1883 gewarnt Huben , d. S an¬
geblich in der irischen Grafschaft Donegal verstorbenen
SchiffsrhederS oder Kspiläns Georg Michael Trank . deS
angeblich in Indien verstorbenen GsmrslS Walter Rhein-
hard (Reichert , Reiner t), des 1851 verstürbe « ?« David
Ochterlony Dyce Sombre , ein angeblicher Baiei 'scher Nach¬
laß u . o . rech iviwcr len Eetztnstand zßhlleser Lnfroßen bei
dem Kaiserlich Deutschen Generalkonsulat in Lsridsn . Dis
Gerüchte über das Vorhandensein solcher Millioven -Erb-
schsftkn finden dauernd Nahrung durch verführerische Nach¬
richten in deutschen und englischen Zeitungen , wonach viele
Millionen Psvnd Stelling unerhobener Gelder in London
verwaltet werden sollen . Derartige Annoncen gehen von
Agenten aus welche sich gegen dir Zahlung hoher Kosten¬
vorschüsse z» Nachforschungen und zur Nschlvßrrhebung sn-
bieten . Ein günstiger Erfolg der angebotenen Schritte er-
giebt sich zumeist schon deshalb nicht , weil selbst bei solchen
in dem amtlichen Verzeichnis unerhobener Gelder erwähnten
Nachloßsschen , deren Erbberechtigte bekannt find , die Tr-
hebungsksfien hänsig den Nschlaßbetraß überschreiten . Wir
halten es daher für begründet , um den betreffenden nutz¬
lose Opfer an Zeit und Geld zu ersparen , zur Vorsicht zu
mahnen . Auf das eindringlichste aber muß vor der Auf¬
wendung von Kosten zur Hebung in England befindlicher
Nachlässe , über deren Existenz genauere Angaben fehlen,
immer wieder von Neuem gewarnt werde « .

Stuttgart,  25 . Nov . Der Sonderzug , der das
deutsche Kaiserpaar von Pols aus in die Heimst zurück¬
bringt , ist gestern genau zu den vorher bestimmten Zeit
Abends 5 Uhr 50 Min . auf dem hiesigen Bahnhof einze-
troffr « . Eine große Menschenmenge hatte sich in der
unteren Echloßstraße versammelt , da » irlsach die Meinung
verbreitet war , die kaiserl . Majestäten würden einen längeren

Eine Siinüstour.
Von L . 8.

(Schluß ) .

Zu allererst wird natürlich das Auge angezogen von der
herrlichen Alpenkette , die in majestätischer Pracht vor dem
staunenden Auge sich ausbreitet . Wie stehen sie in langer
Reihe da und starren empor all die unzähligen mit Eis und
Firn umpanzerten Bergkolosse in den mannigfaltigsten Ge¬
stalten , bald silberweiße Pyramiden in fleckenlosem Schnee¬
gewand , bald stahlgraue , jähe Felsentürme , bald kecke spitzige
Hörner , bald langgezogene oft seltsam gezackte Kämme und
Gräte — ein unendliches Gewirre und Gewimmel von Berg¬
gipfeln , keiner dem andern gleich , jeder wieder ein besonderes
Meisterwerk der göttlichen Schöpferhand ! Ferne im Osten
eröffnen die Tyroler und Vorarlberger Spitzen den Reihen,
an sie schließen sich gegen Südosten die prachtvollen Grau-
bündger Schneeberge an , und gegen Süden , fast zum Greifen
nahe hinter grünen Matten ausragend die stolze Reihe der
sieben Kurfürsten mit ihren originellen Felsenköpfen . Gleich
dahinter finden wir die silberweiß glänzenden Glarner Alpen,
den imposanten Tödi und den prächtigen Glärnisch mit seinen
verschiedenen Gipfeln , und noch bis in den fernsten Westen
zieht sich die Alpenkette fort , bis sie mit der Jungfrau in
den Berner Alpen und dem Rigi und Pilatus abschließt.
Aber auch der Blick gegen Norden ist überwältigend schön
und großartig , besonders der Niederblick auf das ganze Appen¬
zeller Land . Wie auf einer Karte liegt es da drunten aus-
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Aufenthalt hier nehmen . Kurz vor der Ankunft des Bonder¬
zugs fuhren der König und die Königin vo « Wilhelms¬
palost aus nach dem Bahnhof , von dem vielhundertköpfizen
Publikum mit freudigen Zurufen begrüßt . Zuvor hatten
sich schon alle zur Zeit hier weilenden Mitglieder der
kgl . Familie , Ministerpräsident Dr . Frhr . v . Mittnscht , der
kommandierende General s . Lindequist mit weiteren höheren
Offizieren , die königl . und prinzlichen Hofstaaten , ft wie
Dsmen und Herren der Hofgesellschaft , Ob .Rrz .-Rst Stadt-
direklor s . Klaiber u . a . H . eingefunde « . Die Absperrung
des Bahnhofes war diesmal eine ganz besonders strenge;
auch die Vertreterder Presse wurdenim Gegensatz zu München
und übweichend von den Anordnungen , die in früheren
Fällen such in Stuttgart getroffen wurden , nicht zuzelaffen.
Noch den Berichten von Augenzeugen war der Empfang
der kaiserlichen und königlichen Majestäten ein ungemein
herzlicher ; der Kaiser trug Wmirslsumfgr « . Der König
Wilhelm hatte die lluisorm des Leibgardehussrenregiments.
dessen Chef er ist, angelegt . Nach Begrüßung der k. Prinzen u.
Prinzessinnen und nach Vorstellung des gegenseitigen Gefolges
reichte der Kaiser der Königin , der König der Kaiserin den
Arm , die Majestäten begaben sich da « « nach dem hübsch
auSgeschmückten Hoswartsask . Hier , sowie in den « nstoßeden
Wartsälen wurden Erfrischungen darzeboten , während die
Majestäten eine Reihe der anwesenden Herren u . Damen mit
Ansprachen auszeichvetsn . Allgemein erfreut war ma » über
das vorzügliche Aussehen des Kaiserpasres . Etwa um 6 Uhr
30 Min . wurde der Sonderzug wieder bestiegen und « ach
einer Überaus herzlichen Verabschiedung fuhren die ksiserl.
Majestäten nach Baden -Baden . Unser KömgSpaar war
auch bei der Rückfahrt nach dem Wilhelmspalast wiederum
vielfach der Gegenstand lebhafter Huldigungen.

Stuttgart,  24 . Nsv . Wie die „Württembergische
VolkSztx . " hört , hat d«S Präsidium de- Württembergischen
Kriexerbuvdes im Sinne der Resolution drs Reichstags
vom 21 . März 1898 ei » e Eisgabe «n den Reichstag gerichtet,
daß tm neuen Etot ausreichende Mittel für die Gewährung
von Beihilfen « n alle erwerbsunfähigen Veteranen bereit
gestellt weiden möchten.

Stuttgart , 25 . Nov . Die Kammer der Abgeordneten
nimmt am Donnerstag den 1. Dez . nachmittags 3 Uhr ihre
Beratungen wieder auf.

StuttKurt,  26 . Nsv . Der Bund der Landwirte
in Württemberg hält am 30 . Nov . Nachm , im Bürgermuseum
eine LandesversaMMlunß . Es werden sprechen : Land-
und ReichstagsabZ . Dr . Dietrich Hahn über die Bedeutung
der landwirtschastl . Bewegung in Deutschland , Landtagsabß.
Frhr . v . Gsisburg -Helfenberg über dir Flrischteuerung und
Flerfchnot , sowie Lavd - und Rkichstogsabg . Schrempf
über : Wss erwartet die Landwirtschaft vom künftigen
Reichstag?

Eßlingen , 24 . Nsv . Der neu gewählte ReichStags-
abgeordnkte Brodbeck hatte anläßlich der Rathauswahlen
im Dezember vorigen Jshres gegen den zur Wiederwahl
ausgestellten Gemeinderat Zillivzer in einem öffentlichen
Flugblatt behauptet , derselbe fitze da droben (auf dem Rat¬
haus ) und sorge für sein eigenes Interesse wehr als für
die Stadt . Zillinger erhob hiegezen Privstklage und nun

gebreitet im Glanz der Morgensonne ; dort mehr links das
liebliche grüne Außerrhoden mit all seinen Bergen und Hügeln,
Thälern und Schluchten , Matten und Wäldern ; mehr rechts,
zu allernächst aber erblickt man Jnnerrhoden mit seinen Ge¬
birgen . Nicht weniger entzückend ist der Blick über das
schweizerische Flachland , über den blauen Bodcnsee , der in
seiner ganzen Länge überschaut wird , und über die angren¬
zenden Gegenden bis zum Schwarzwald und zur Schwäbischen
Alb . Summa : „ ' s war ' s Aeckerle wert " , wie jener Bauers¬
mann auf dem Basler Fest unaufhörlich vor sich hin sagte
in der Herzensfreude über das schöne Fest , dessen Besuch er
durch den Verkauf eines Aeckerleins ermöglicht hatte.

Längere Zeit halten ivir uns auf der Ebene des Gipfels
auf und warten , bis die meisten Touristen abgezogen sind.
Nun kommt auch die Reihe an uns , und wir können , einer
hinter dem andern , vollends die höchste Spitze besteigen.
Der Raum auf derselben ist fast ganz von dem Gebäude der
meteorologischen Station ausgefüllt und nur wenige Personen
haben noch daneben Platz . Der dieses Haus bewohnende
Telegraphist muß jahraus jahrein (im Winter mit einem
Wärter ) hier oben ausharren , alle Witterungserscheinungen
genau beobachten und täglich mehreremal ins Thal telegra¬
phieren . Seine Beobachtungen macht er an den Instrumenten,
die in dem auf dem Gipfel stehenden Turm angebracht sind,
und die wir von außen wenigstens besichtigen können . Gegen
Blitzgefahr ist das Gebäude durch 6 Blitzableiter geschützt.
Sehr oft zerstört ein Blitzschlag die Telcgraphenleitung auf
eine größere Strecke und selbst im Winter wird dieselbe immer
wieder unterbrochen . Es bedarf dann mühevoller Arbeit,
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hat Brodbeck die erwähnten Ausdrücke als unwahr zu-
rückgenommen,  sämtliche Pcozcßkosten auf sich genommen
und zu Händen deS erkennenden Gerichts die Erklärung
abgegeben , daß er nicht behaupten wolle u » d könne , daß
der Privstkläzer Zillinger seine Stellung als Gemeinderat
zu selbstsüchtigen Zwecken auSgenutzt habe . Im gewöhn¬
lichen Leben nennt man ein Verfahren , wie es Brodbeck
eingeschlsgen hat , kurzweg Verleumdung.

Eßlingen,  34 . Nov . Die Durchfahrt des kaiserliche«
HofzugS durch die hies . Station , die heute Abend nach 5 Uhr
erfolgte , blieb nicht unbeachtet . Eine lange Kette hellleuchtender
Gelatinelämpchen war vom dicken Turm dem sog . Seiler¬
gang entlang bis zum Wachtturm der Burg gezozr « , die
die ein schön rötliches Licht erglänzen ließen ; inmitten dieser
Kette erhob sich ein prächtiger Stern . Das Elektrizitäts¬
werk ließ durch Scheinwerfer die schönen Formen des Frauen¬
kirchen turmS widerstrahlen . Von diesen Veranstaltungen
erhielt der Kaiser in Ulm schon Kenntnis.

Ulm,  25 Nov . Der kaiserliche Sonderzug kam um
3 Uhr 40 Min . hier an . Der Bahnhof war für daS
Publikum abgesperrt . Ein Empfang fand nicht statt , auch
verließen die kaiserl . Majestäten ihren Wagen nicht . Der
Kaiser wurde am Fenster gesehen ; er befahl den Oberst von
Schempp , Kommandeur des Kaiser Wilhelm Regiments
(2 . Württemb . früher in Weingarten ) in den Wagen zur
Ueberreichung des Rapports . Nach einem Aufenthalt von
10 Minuten , während dessen die Maschine gewechselt worden,
fuhr der Kaiserzug wieder ab , geführt von Obermaschinen¬
meister Beyerlin und begleitet von BetriebSbauinsp . Finanzrat
Hörner -Stuttgart . Auf den den Bahnhof umgebenden
Straßen und Brücken hatte sich eine zahlreiche Menge ein¬
gefunden ; an der Kienlesbergkaserne und der Friedenskaserne
waren die Mannschaften in der Nähe des GrleiseS ausge¬
stellt . Von der Einfahrt in das Weichbild der Stadt bis
zum Verschwinden des Zugs in den Tunnels der Umwallung
läuteten die Glocken deS Münsters .!

U l m , 25 . Nov . (Korresp .) Rechtsanwalt G . Pfizer
wird gegen das Urteil der württ . Anwsltskammer Beru¬
fung beim Ehrsngerichtshof deS Reichsgericht - in Leipzig"
einlegen . Dasselbe besteht aus dem Präsident des Reichs¬
gerichts . 3 Reichsgerichtsräten und 3 Mitgliedern der An,
waltskawmer beim Reichsgericht . Pfizer veröffentlicht heute
eine Erklärung , worin er sich namentlich darüber beschwert,
doß der von ihm als befangen abgelehnte Rechtsanwalt
Payer dann doch als Berichterstatter deS Ehrengerichts
fungiert habe . Die Erklärung schließt : „ Als ich am letzten
Montag den Rechtsanwalt Payer im Ehrengericht sah , da
war ich über den AuSgang der Sache so wenig mehr im
Zweifel , wie vor vier Jahren , wo als Berichterstatter vor
dem Disziplinarhos in Stuttgart der bekannte OberlandeS-
gerichtsrst Miller erschien.

Karlsruhe,  24 . Nsv . Der kaiserliche Sonderzug
passierte heute Abend ' /- 9 Uhr Karlsruhe . Der Bahnhof
war gesperrt . Auf dem Perron hatten sich Geh . Oberreg .-
Rat Frhr . v . Bodman , Generaldirektor Grh .-Rat Eisenlohr,
Ministerialrat Straub u « d der Flügeladjutant des Groß-
herzogS , Oberst v . Schönau , eingefunde » . Der Zug hielt

den Schaden wieder zu heben . Ist der Wärter auch gut
bezahlt , wir möchten doch nicht mit ihm tauschen.

So beginnen wir wieder den Abstieg und wählen hiezu
denselben Weg , den wir heraufgekommen sind . Mußte man
schon beim Aufstieg äußerste Vorsicht anwenden , so noch viel
mehr beim Abstieg . Denn schon hatten die Frühstahlen der
Sonne den Schnee etwas aufgeweicht , so daß man jederzeit
in Gefahr ist auszugleiten . Dadurch wird der Abstieg sehr
erschwert zumal da es so steil wie ein Dach abstürzt . Ohne
Hilfe des Alpenstocks wärs schwerlich gegangen . Dann geht ' s
wieder weiter durch Geröll , über Felsblöcke und an Fels¬
spalten vorbei , bis der Weg allmählich besser wird und auch
das pflanzliche Leben wieder beginnt . Wir suchen nach Edel¬
weiß , finden aber nur ganz wenige ; dafür freuen wir uns
um so mehr über die zahlreichen Alpenrosen , die gerade in
der schönsten Blüte stehen . Natürlich versäumen wir nicht,
einen schönen Strauß als Andenken an die Berge mit ins
Thal zu nehmen . Allmählich hört man Schellengeläute , man
kommt wieder auf grüne Matten ans denen zahlreiche Herden
weiden , und bald ist auch wieder die Meglisalp erreicht.
Nach kurzem Aufenthalt geht ' s wieder weiter an den „ Glogge-
ren " vorbei über ungeheure hohe Felsenschroffen . Nur selten
wagen wir einen Blick in die Tiefe , aus Furcht , es könnte
uns „ schwindelig " werden ; denn auch die Füße sind nicht
mehr so sicher wie beim Aufstieg und doch ist äußerste Sicher¬
heit geboten . Indes geht auch dies gut vorüber und wir
fühlen allmählich wieder festen Boden unter den Füßen.
Aber noch lange haben wir zu wandern , bis wir endlich ins
Thal gelangen , aus dem uns das gastliche Weißbad entge-



nur einen kurzen Augenblick um den Flüzeladjutanten des
GroßherzogS aufzunehmen, und fuhr dann direkt nach Baden.

Baden , 24. Nov. Soeben Abends9.30 Uhr ist der
Kaiser und die Kaiserin unter großartigem und herzlichem
Empfang hier angekommen und vom Großherzog und der
Großherzogin am Bahnhof empfangen und unter dem Jubel
deS in den Straßen dicht gedrängten Publikums zum Schlöffe
gefahren. Sämtliche Militärvrreine des Bezirks, Feuer,
wehren, die hirs. Vereine und Schulen bildeten Spalier;
vier MusikkorpS waren vom Bahnhof bi» zur Sofienstraße
anfgestellt. Die Straßen vom Bahnhof bis zum Schloß
find mit Masten, Kränze», Fahnen und LampiouS dicht ge¬
ziert und es bot die Illumination der Stadt während des
Einzugs ein großartiges, bezauberndes Bild. Die Beleuchtung
deS Bahnhofes, der Trinkhalle, der Promenade mit Fontaiue
deS Hotels zu« englischen Hof und deS Leopoldsplstzes
wirkten geradezu feenhaft. In dem ersten Wagen saßen
Kaiser und Großherzog und in dem zweiten die Kaiserin
und Großherzogin.

München,  26 . Nov. Die „Allgemeine Zeitung" ent¬
hält ein Prioattelegramm auS Stuttgart vom 25., welches
lautet: „In Folge der persönlichen Rücksprache des Kaisers
mit dem Könige Wilhelm hier und dem PrinzregentenLuit¬
pold in München ist in der Lippe'schen Frage eine Wend-
ung eingetreten, welche allen Vaterlandsfreunden zur Be¬
friedigung gereichen kann. Zwischen dem Kaiser und der
Mehrzahl der größeren Bundesfürsten ist eine volle Ueber-
einstimmung erzielt worden dahin, daß auch in der Be¬
handlung dieser Frag« die großen nationalen Gesichtspunkte
den Ausschlag geben müssen, denen gegenüber kleinere Diver-
grenzrn zurückzutreten haben.

München,  25 . No». Während der Anwesenheit deS
Kaiser» in München ist durch direkte Besprechung zwischen
ihm und dem Prinzregenten über die Militärstrafprozeß¬
ordnung volle Verständigung erzielt worden. Der Prinz-
regent willigte in die Errichtung eines bayerischen Senats
mit de« Sitz in Berlin beim obersten Militärgerichtshof,
dagegen räumte der Kaiser Bay-rn das Recht der Ernen¬
nung deS Vorsitzenden in diesem bayerischen Senat und deS
MilitäranwaltS in demselben ein. Außer dem Vorsitzenden
werden auch die Mitglieder des bayerischen Senats beim
obersten Militärgericht-Hof von Bayern ernannt.

Potsdam,  26 . Nov. Das Kaiserpaar ist heute Vor¬
mittag 11 Uhr wohlbehalten hier eingetroffen.

Potsdam,  26 . Nov. Zur Begrüßung deS Kaiser-
paares erschien auf dem Bahnhöfe Prinz August Wilhelm,
Oskar, Joachim und Prinzessin Viktoria Luise. Dieselben
überreichten den Eltern einrn Blumenstrauß. Auf dem
Bahnsteig war eine Ehrenwache mit Musik aufgestellt. Ferner
waren zugegen die hier weilenden Prinzen und Prinzessinen,
der Reichskanzler, die EtaatSminister und Staatssekretäre,
di«Generalität, die Regimentskommandeure, die Geistlichkeit,
die Sitzen der Provinzial- und städtischen Behörden. Das
Kaiserpaar begrüßte die Anwesenden auss Herzlichste und

verweilte mit ihnen längere Zeit im Fürfiensalon. Im
offenen Wagen fuhr das Kaiserpaar zum Stadtschloß, be¬
gleitet von einer Schwadron Husaren. Auf dem Wege
bildete die Garnison und die Schule Spalier. Die Kirchen¬
glocken läuteten.

Berlin,  26 . Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt:
„Der heutige Tag bringt uns die große Freude, das Kai¬
serpaar  nach der mit glänzenden Ersolgen durchgeführten
Reise wieder in unserer Mitte begrüßen zu dürfen. Wir
danken der Vorsehung, daß sie in fernen Landen das teuere
Leben unseres HerrscherpaareS beschützt. Wir danken dem
Kaiser für sein unermüdliches Wirke» zur Ehre Deutschlands,
wovon verschiedene Abschnitte der Orientfahrt ein weithin
leuchtende- Zeugnis ablegen. Die Fahrt konnte nicht schöner
abgeschlossen werden, als durch die erhebenden Eindrücke,
unter denen sich der Besuch der Majestäten an den süd¬
deutschen Höfen vollzogen hat. Die Begegnung mit de«
allverehrten ritterlichen Bundesfürsteu, welcher in Bayern
der Pflichten des Kgl. Amtes in edler Rrichstreue waltet,
in unserer inneren Geschichte ein denkwürdiger Tag bleiben,
da sich an ihn die glückliche Lösung einer wichtigen inneren
geilwinkt. Nach kurzer Rast geht's wieder Appenzell zu und
hochbefriedigt über unfern Ausflug, der vom herrlichsten
Wetter begünstigt war, kehren wir an unfern Ausgangspunkt
zurück. Ich habe unmittelbar nachher auch dem Rheinthal
mit Ragaz und Pfeffers, dem Wallensee mit den 7 Kur¬
fürsten, dem Vierwaldstätter See mit Rigi und Pilatus
einen Besuch abgestattct, bin durchs Berner Oberland gereist
und habe fast den ganzen Genfer See befahren— gewiß
durchweg herrliche Gegenden— aber den großartigsten und
nachhaltigsten Eindruck gewährte mir doch meine Säntistour.

Zum 30vjährigen Geburtstag der Schildbürger.
Inmitten all der Bücherschätze der Münchener National-

Bibliothek, der umfangreichsten in ganz Deutschland, befindet
sich auch ein Exemplar der ältesten Ausgabe des berühmten
Volksbuches von den Schildbürgern das — 1598 erschienen
— Heuer auf das respektable Alter von 300 Jahren zurück¬
blicken kann. Recht altmodisch präsentiert es sich. Ter Druck
weist die harten, festen und eckigen Typen jener Zeit
auf, welche auch dem unbebrillten Auge der Alten gemächlich
zu lesen erlaubten, der Einband aber, sein Röcklein, ist von
gar dauerhaftem Stoff und mit Schweinsleder im Rücken
fest gegürtet. Blättert man auf, so gewahrt man auf dem
Vorderblatt unter einer ungefügen Holzschnitt-Vignette die
kuriose Ankündigung, welche sich breitspurig über eine ganze
Seite hinzieht, und in der es heißt, daß „die Schiltbürger
jetzundt also frisch Männiglichen zu Ehrlicher Zeit verkürtzung
auß unbekannten Authoren zusammcngetragen>und auß Uto-

Fragr knüpft. Nicht minder herzlich verlief in Stuttgart
die Begrüßung mit dem erlamchten württemd. Königspaor. Die
freundschaftlichen Zwiegespräche mit dem König Wilhelm
dürften«mch der Beilegung einer anderen schwebenden Frage
gegolten haben. Das tiefbewegte Wiedersehen mit Badens
ehrwürdigem Herrscherpaar, welches dem Herzen unseres
Kaisers besorderS nahe steht, ließ die ganze Reise so glück¬
lich auSklingen, wie der ganze Verlauf gewesen ist. Die
Nebel sind gewichen, die kaiserliche Sonne leuchtet wieder
den deutschen Landen und freudigen Herzens rufen wir
den Majestäten ein dankbares Willkommen zu.

Berlin,  26 . Nov. Der RrichShaushalt-Etat für 1899
wird eine Forderung von 100 000 ^ zur Fortsetzung der
deutschen Tiefser-Exp̂dition enthalten. — Von den auf 5
Millionen bemessenen Mitteln für die Beteiligung des
deutschen Reich- au der Pariser Weltausstellung stad noch
4 534 000 ^ verfügbar. Davon find 3 534 000 in'den
Reichshaushalt-Etat für 1899 eingestellt worden.

Berlin,  26 . Nov. Drei Generalmajore und acht Stabs¬
offiziere, darunter zwei Regimentskommandeure haben ihren
erbetenen Abschied erhalten. Der Abschied wurde auch dem
bekannten Militärschriftsieller Robert Keim bewilligt, welcher
an der Verteidigung der Eaprivi'schen Militärvorlageim
Jahre 1893 wesentlich beteiligt war.

s- Der Reichstag ist nunmehr auf den 6. Dezember
ernberufen worden. Angesichts dieses ungewöhnlich späten
Zeitpunktes seiner Einberufung wird der Reichstag im
laufenden Jahre, da doch die Wrihnachtsferien gegen den
18. Dez. beginnen dürften, freilich nicht mehr viel vor sich
zu bringen vermögen.

-j- Der bekannte Bülow -Zwischenfall hat jetzt, so¬
weit eS sich um die Person des seitherigen Gesandten
Preußens beim Vatikan handelt, seine Erledigung gesunden.
Der „Reichsanzeiger" giebt bekannt, daß der preußische
Gesandte beim päpstlichen Stuhl, s. Bülow, unter Verleihung
des Großkceuzes des Roten Bdler-OrdsnZ mit Eichenlaub abbe-
rufen und seinem Anträge gemäß in Ruhestand versetzt
worden sei. Vielleicht darf man nun bald der offiziellen
Ernennung deS Nachfolgers für Herrn von Bülow entgegen¬
sehen, da Preußen keine längere intermifische Verwaltung
seines Gesandtenposten- beim Vatikan beabsichtigt.

ÄKSlasd.
Wien,  26 . Noo. Die Prinzessin Luise von KoLurg,

welche mehrere Monate in der Heilanstalt Kobersteiner im
19. Wiener Bezirk untergebracht war, wurde in ein Sana¬
torium nach Purkersdorf bei Wien verbracht.

Pari - , 25 Nov. Die Oeffentlichkeit im Prozesse
gegen Picquart soll während der Aussagen gewisser Organe
der französischen Geheimpolirei in der Angelegenheit des
Rohrpest-Drieses ausgeschlossen« erden.

Paris,  25 . Nov. Das Kriegsgericht,  vor dem am
12 Dez die Sach« des ehemaligen OberstlieutenantsPic¬
quart  verhandelt werde« soll, ist folgendermaßen zusammen¬
gesetzt: Vorsitzender General Doffe, Kommandeur der 9.
Infanterie-Brigade; Richter: die Obersten Chamoin vom
1L9. Jns.-Reg., de Mazieux von den 2 Kürassieren, Bounal
vom 124. Infanterieregiment, Heimburger vom Infanterie¬
regiment; die Oberstlieutenants du Liscoet und Dnchassing
vom 27. Dragoner und 1. Kürassterregiment; Hilfsrichter
find Oberst Boutan vom 117. Jnfanterrieregiment und
Oberstlieutenant Raincourt von den Sspeuren.

Rom,  24 . Noo. Die Konferenz zur Beratung der
Maßregeln zur B.kämpfuna des Anarchismus wurde heute
nachmittag0-2 Uhr im Palazzo Corsini durch den Mi¬
nister des Aeuß rn, Canevars, eröffnet. Mrt Ausnahme
einiger Deligirten, dir nicht eingetroffsn sind, sich aber ent¬
schuldigt haben, sind die Abordnungen aller europäischen
Mächte zugegen, welche die Einladung zur Teilnahme an
der Konferenz angenommen haben. Der Minister hieß die
Erschienenen willkommen, dankte ihne» im Namen des Königs,
welcher sie glücklich schätz?, in der Hauptstadt des König¬
reichs die Vertreter aller europäischen Staate» zu sehe»,
und welcher der Konferenz das beste Gelingen wünsche.
Der Minister erklärte weiter, es sei nicht Aufgrbe der Re- §
pischer auch Rothwelscher in Deutsche Sprach gesetzt" sind.
Der Verfasser nennt sich„M. Aleph! Beth >Gimelj der
Vestung Ipsilonburger Amptmann". Es wird schwer sein,
aus diesen drei Anfangsbuchstaben des hebräischen Alphabets
den wirklichen Verfasser je zu erkunden. Gedruckt ist das
Buch in der „Vestung Misnopotamia 1598". Gemeint ist
wahrscheinlich Frankfurt am Main, wo 1670 eine zweite
vermehrte Auflage als „Lalenbuch" ans Licht trat. Kultur¬
historisch ist unser Buch von den Schildbürgern äußerst wichtig
als das letzte literarische Erzeugnis des urwüchsigsten und
lebensfreudigsten aller Jahrhunderte der deutschen Vergangen¬
heit. Von Sebastian Brants „Narrenschiff", das hundert
Jahre zuvor erschienen war, an erkennen wir in Murner,
Hans Sachs und dem vielgestaltigen Fischart die Chorführer
und Großmeister eines Humors und einer Satire, wie sie
seit dieser Zeit nicht wieder in unserem Vaterland gehört
worden sind. Und diesen sekundierten anonyme Federn und
erzählten die drolligen Streiche Till Eulenspiegels, der Finken¬
ritter und endlich unserer unsterblichen Schildbürger.

Warum gerade die gute Stadt Schilda im Kreis Tor¬
gau, der Geburtsort Gneisenaus, zu der zweifelhaften Ehre
gekommen ist, als Tummelplatz größter Thorheiten zu gelten,
bleibt ebenso ungewiß, als der Grund, warum im Altertum
Abdera, die Vaterstadt der Philosophen Protagoras und
Demokrit, als klassische Stätte der Narren angesehen wurde.
Wohl erzählen die Schleswiger Aehnliches von den Fockbeckern,
die Braunschweiger haben ihr Schöppenstedt, die Thüringer
ihr Wasungen, die Hessen ihr Schwarzenborn, die Schwaben
ihr Bopfingen, die Rheinländer ihr Dülken mit der„Berittenen

gierung, in irgend welcher Art den Entscheidungen der
Konferenz vorzugreifen. Niemand könne sich die vielfachen
und großen Schwierigkeiten der Aufgabe verhkimlichen, welche
den Regierungen peinliche Pflichten auferlegen. ES sei
aber als ein gutes Vorzeichen zu begrüßen, daß man sofort
über die Notwendigkeit einer gemeinsamenVerständigung
im Hinblick auf die Gefahren einig gewesen sei, welche die
Gesellschaft bedrohen und für den guten Ausgang der Be¬
ratungen bürgen die hohe Weisheit und der Geist der Ein¬
tracht, welche alle Anwesenden erfüllten, Als Doyen der
Delegirten dankte der österreichische Botschafter dem Vorredner
für die Begrüßung und bat den Minister, den italienischen
Majestäten den Ausdruck der Verehrung seitens den Dele-
girten zu übermitteln und schlug vor, Canevaro zumP äsi¬
denten zu wählen. Dieser Vorschlag wurde angenommen
und Canevaro einstimmig zum Vorsitzrnden gewählt. Der¬
selbe dankte und schlug eine Geschäftsordnungvor, welche
angenommen wurde. .Auf Grund dieser Geschäftsordnung
ernannte Canevaro zu Vizepräsidenten den österreichisch¬
ungarischen Gesandten Pasetti und den belgischen Gesandten
von Loo. Als Schriftführer fungieren der Botschaftsrat
Graf v. Pückler, Blonde! und Bonhann. Der Eröffnung
der Konferenz wohnte der Ministerpräsident, der Justizmi¬
nister und mehrere UnterstsstSsekretäre bei. Die Konferenz
begann ihre Beratung mit der Feststellung des Arbeitspro¬
gramms. Um 40 - Uhr wurde die Sitzung geschloffen;
nächste Sitzung morgen.

Florenz,  23. Nov. Die im ehemaligen Großherzoztum
ToSkana lebenden Deutschen haben für den Sarg des Fürsten
Bismarck einen prachtvollen Kranz auS Bronce gewidmet.
Derselbe ist augenblicklich in Florenz in einem Schaufenster
des GeschäftshausesBrogi in der Via Tornabuoni ausge¬
stellt. Er ist ein Meisterwerk der Kunst und hervorgegangen
aus der über Italien hinaus rühmlichst bekannten Fabrik
Benini und »ach dem eigenen Entwurf des Fabrikdirektors
Conti gearbeitet. Die künstlichen Lorbeeren und EichenblLtter
sind mit flsrentinischen Lilien durchwoben, am untern Teil
tritt das Wappen de» Hauses Bismarck hervor, in das der
Wshffpruch: „In Rrinitata Robur" eingraviert ist. Das
Wappen selbst umschlingt ein Band in vielen Windungen
mit der Widmung: „Dem Fürsten BiSmarck die Deutschen
von ToSkana". In einigen Togen geht dieses Zeichen treuer
Verehrung im Auslande lebender ReichSangehöciger für
den großen Toten nach Friedrichsruh ab, um am Sarge
und später in dem noch im Bau bebriffenen Mausoleum
als bleibender Liebesbeweis niederzelegt zu werden. Der
Kranz selbst ist photographisch vervielfältigt und ziert manch
eine Wohnung der patriotische» Spender.

Petersburg,  26 . Nov. Wie verlautet, sieht die Zarin
einem freudigen Familienereignis entgegen.

Peking,  25 . Nov. „Daily N?ws" melden von hier,
daß der Kaiser gestern der Kaiserin-Witwe zu ihrem 54.
Jahrestage einen Gcatulationsbrsuchabstattete. Nach dem
Besuch begab sich der Kaiser in sein Gefängnis zurück. Sein
KrankheitSzusiand soll sich bedeutend verschlimmert haben.

Kleinere Mitteilsngen.
* Alten steig,  28 . Nov. Der ledige 21 Jahre alle

Bäcker Ernst Lutz stürzte bei einem epileptischen Anfall die
Treppe hinunter und war sofort tot.

Böblingen,  26 . Nov. Dieser Tage pflückte ein hies.
Bürger (Kappenmscher Schmitz) in seinem Garten vollständig
reife Himbeeren. Im gleichen Garten befand sih auch ein
blühender Pcestlingszweig.

Eßlingen,  25 . Nsv. Gestern abend 0-9 Uhr fand
der kontrollierende Hilfswärter auf der Bahn unterhalb der
hiesigen Haltestelle den Schutzmann Schuber totgefahren
auf. Der Getötete, welcher im 44. Lebensjahr steht, hinter-
lsßt eine Witwe mit 8 Kindern. Wie sich der Unfall zu-
geiragen, konnte noch nicht ermittelt werden.

Balingen,  26 . Nsv. Undank ist der Welt Lohn.
Dem Entdecker des Bitzer-Marmors, dem Geologen Joh.
Binder von Ehingen, der in dem „hohlen Felsen" an der
Straße nach Gamertingen ein mächtiges Lager sogen. Land-
kritenmarmor entdeckt hat und das Areal mit Bruchstein-
Akademie der Künste und Wissenschaften" (die Dülkener Aka¬
demie führte eine Windmühle als Symbol, und ihre Mit¬
glieder mußten alljährlich auf einem Steckenpferd um die
Mühle einen Ritt unternehmen) und andere mehr: allein aller
Ruhm der Narrheit reicht nicht an die Großthaten Schildas
heran. Nicht immer waren die Schildaer Thoren gewesen.
Im Gegenteil, anfänglich waren sie weit und breit wegen
ihrer Weisheit bekannt und berühmt. Fürsten und freie
Städte erheischten ihren Rat, und kaum vermochten sie sich
aller Anfragen und Berufungen zu erwehren. Da sie so
meist fern von ihrer Vaterstadt weilten, ergrimmten ihre
Weiber ob ihrer Abwesenheit und angesichts des Unheils,,
das diese über ihre Stadt brachte. Unaufhörlich sandten sie
Boten, die weisen Männer zur Rückkehr zu bewegen. Endlich
kamen diese und sahen voll Schrecken den Rückgang in pri¬
vaten und öffentlichen Geschäften. So konnte es nicht weiter
gehen. Um nicht aufs neue ihrer Stadt entzogen zu werden,
stellten sie sich närrisch und das mit solchem Erfolg, daß aus
dem Schein und Spiel allmählich bitterer Ernst wurde. Das
zeigte sich zuerst bei dem Bau eines neuen Rathauses. Hoch
oben auf bewaldetem Berg wird das Bauholz geschlagen und
mit unendlicher Mühe ins Thal hinuntergeschafft. Da will
es der Zufall, daß der letzte Baumstamm ihren Händen ent¬
gleitet und in die Tiefe kollert. Das erleuchtet der Schild¬
bürger Gehirn. Eiligst wird das gesamte Holz wieder nach
oben geschafft und unter jubelndem Zuruf und Händeklatschen
hinuntergerollt. Um etwas besonderes zu haben, wird das
Rathaus dreieckig aufgeführt.

(Forts, folgt.)



Pfeilern eingegrenzt hat, wurden in der Nacht vom 24. auf
2b. ds. MtS. 4 Pfeiler total zertrümmert. Mit unsäglicher
Mühe hat der Naturforscher den Marmor entdeckt und ein¬
gefriedigt, und nun schlägt ihm der Neid, die Mißrunst
und der Undank der Bitzer Orlsinsssfen seiner Hände
Werk in Stücke.

Brackenheim,  26 . Nov. Auf bis jetzt unaufgeklärte
Weise brach gestern Nachmittag4 Uhr in der Klostergaffe
in der Nähe der Kirche ein Schadenfeuer aus, welches Wohn¬
haus und Scheuer deS Gypsers Wiedenmann in Asche legte.
Die Feuerwehr war stark engagiert, um benachbarte Ge¬
bäude zu retten. Der Abgebrannte ist versichert.

Ehingen,  26 . Nov. Vor einigen Tagen wurde von
einem bekannten Hundehändler ein Hund in einer Kiste ver¬
packt hier aufgegeben, um nach Freiburg befördert zu wer¬
den. Unterwegs wurde ein Bündel Feldhasen in denselben
Packwagen eingeladen und in die Nähe der Hundskiste ge¬
legt. Diese Gelegenheit benutzte der Hund, um sich ein¬
mal auch «n Wildbret satt zu essen. Mit großer Anstreng¬
ung erbrach er die Kiste und machte sich über daS Wildbret
her. Als di« Hasen an ihrem Bestimmungsort ausgeladen
werden sollten, hatte der Hund einen Hasen ganz und
einen halb ausgesressen. Der Hund zeigte sich noch sehr
renitent, als ihm der Rest seiner Mahlzeit abgenommen
wurde. Da der Empfänger die Annahme deS Hundes ver¬
weigerte, so Hit der Absender die ungenügende Verpackung
seines Hundes teuer zu bezahlen.

Hannover,  2b . Nov. Der wegen Verdachts des
Meineids u. s. w. verhaftete Zeuge im bekannten Wucher-
prozeß, über den vor kurzem zu berichten war, Maschinerie¬
direktor a. D. Georges, soll nach dem Han. K. entflohen
sein und sich in Amsterdam sufhalten. Georges war gegen
10 000 ^ Kaution auf freien Fuß gesetzt. Georges, der
Sohn eines Lokomotivführers, ist Hannoveraner. Er er¬
lernte das Maschinenfach beim Hoftheater in Hannover
und kam später als Maschinenmeister nach dem Stuttgarter
Hoftheater.

Berlin , 23. Nov. Die von jüngeren und zum Teil
von älteren Damen mit Vorliebe zur Schau getragenen
Musikmapprn scheinen nicht immer der Kunst, sondern auch
zuw ilen reckt profanen Zwecken zu dienen, wie der nach¬
stehende Fall beweist: In einer hiesigen Konditorei war
dieser Tage ein solches Schaustück von seiner jungen Be¬
sitzerin versehentlich Mitzunehmen vergessen worden. Als
später eia etwa vierzehnjähriger Knabe die Musikmappe für
seine Schwester reklamierte und der Inhaber der Konditorei
bezüglich deS Inhaltes der Mappr ex iminierte, stellte es sich
heraus, daß diese ein halbes Pfund Schweizerkäse, ei«
Paket Haarnadeln, eine Flasche Haaröl. eine Zrhnbürste
und verschiedene Kleinigkeiten mehr, doch keine Noten ent¬
hielt. Die durch die Prüfung dieser „Musikgezesstände"
hervorgerufen« Heiterkeit kann man sich leicht vorstellen.

Berlin,  2b . Nov. Der Lokalanz. meldet aus Lon¬
don: Nach einer telegrafischen Meldung aus dem Ma-
schonaland entgleiste ein Eisenbschnzug 30 Meilen von Umtali.
Der Maschinenführer, der Heizer, der Zugführer und 4
Eingeborene wurden getötet. Der Kommissär für den
Mskoni-Distrikt, Roß, dessen Gattin und eine andere Dame
wurden schwer, 19 Personen leicht verletzt.

Der Poftdampfer „Ekolia" der „Red Star Lime" in
Antwerpen ist laut Telegramm am 23. November wohlbehalten in
New- Jork angekommen._

Heller sche Spielwerke.
Anerkannt die vollkommendsten der Welt, sind stets eines

der passendsten und beliebtesten Festgeschenke. Es wird mit den¬
selben die Musik in die ganze Welt gelragen, auf daß sie überall
die Freude der Glücklichen erhöhe, die Unglücklichrn tröste und
allen Fernweilenden durch ihre Melodien Grüße aus der Heimat
sende. I » Hotels, Restaurationen u. s. w. ersetzen sie ein Orchester
und erweisen sich als bestes Zugmittel , besonders die automatischen
Werke, die beim Einwersen eines Geldstückes spielen, wodurch dis
Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt wird . Die RepertoirS sind mit
großem Verständnis zusammengestellt und enthalten die beliebtesten
Melodien auf dem Gebie'e der Opern -, Operetten- und Tanzmusik,
der Lieder und Choräle . Der Fabrikant wurde auf allen Aus¬
stellungen mit ersten Preisen ausgezeichnet, ist Lieferant aller euro¬
päischen Höfe und gehen ihm jährlich Tausende von Anerkennungs¬

schreiben zu. Als willkommene Ueberraschung bietet die Fabrik
ihren Abnehmern auf bevorstehende Weihnachten eine bedeutende
Preisermäßigung , so daß sich jedermann in den Besitz eines ächt
H -ller'schen Wirkes setzen kann. Man » ende sich dirrkt nach Bern,
selbst bei kleinen Aufträgen , da die Fabrik keine Niederlagen hat.
Reparaturen , auch solche von fremden Weik n, werden aufs beste
beso-gt. Auf Wunsch werden Teilzahlungen bewilligt und illu¬
strierte Pr . islisten franko zugesandt.

Todesfall
10 Prozent

extra Rabatt
auf alle schon

reduzierte Preise
während der
Inventur-

Liquidation.

Muster
auf Verlangen

franko.

Modebilder gratis.

eines Teilhabers und Neu-Uebernahme
veranlassen uns zu einem
zgAU'" Wirklichen Ausverkauf " Tgz

für Weihnachtsgeschenke, in Damenkleider¬
stoffen für Winter , Herbst, Frühjahr und
Sommer , und offerieren beispielsweise:
6 m sol. Winterstoff , . Kl. f. ^ 1.80 ^
6 >u sol. Santiagostoff . . „ „ 2.10 „
6 m sol. Negligö und

Velourstoff . . . „ 2.70 ,
6 m sol. Halbtuch „ „ „ „ 2.85,
sowie neueste Eingänge der modernsten
Kleider- und Blousenstoffe für den Winter,
versenden in einzelnen Metern bei Auf¬

trägen von 20 ^ an franko
Oettinger 6- Lo ., Frankfurt a. M .,

Verfandthaus.
Stoff z. ganzen Herrenanzug für ^ 3.76

„ „ „ Cheviotanzug . . 5.86
mrt 10 Prozent extra Rabatt.

Das beste Mittel gegen die Wirkungen schwefelsäure¬
haltiger Glanzwichse ist das ,.Schuhfett Marke Büffelhaut " .
Es verhindert bas Eindringen der Nässe und Säure ins Leder,
macht und erhält dieses weich und dauerhaft und ermöglicht das
Glanzwichsen der Stiefel selbst bei Regenwetier. Verkaufsstellen
stehe Inserat. _ _

WU- Der heutigen Nummer liegt eia Prospekt der in weite¬
sten Kreisen als streng reell bekannten, seit 110 Jahren bestehenden
Tuchfirma F . Sölter L Starke in Schweidnitz i . Schl , bei, auf
welchen wir noch besonders aufmerksam machen._

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiserffchen
Buchhandlung (Emil Zaise^ Nagold.

Amtliche und Primt-Bekanntmachungen.
Revier Altensteig.

r - c.
Am Samstag den 3. Dezember

nachmittags S Uhr
wird aus der Revierarntsksnzlei verakkordirrt:

I. Wegbauarbeiten:

Einmündungen in die
Staatsstraße

Ättensteig-Pfatzgrafenweiler.

Erd- und
Dohlen-
Arbeiten

etc.
Vorlage.

Be¬
schotte¬
rung.

Beifuhrder Cemrutröhr.
Pflaster-Arbeiten.

Einmündung des Saalschulwegs 120.70 175.44 105.— 12 15
» „ MicheleSwegs 63.28 130.72 86.73 — 6
„ „ KirschenmanS-

wegs 50 28 87.78 53 94 3 6
Heiflillung des Ssutschulwegs 329.79 127406 678.— 12 7.16

„ „ Teichbrunnen-
wegs 276.55 1145.70 6l5 .60 8 8 15

II. Kulturarbeiten:
a. Herrichten von Saatschulfiächen(Rajolen) im Buhler 0,2 tzg., j

Neubann 0,1 du, im Schornzhsrdt 0,2 lia, Glashardt 0.1 lla.. !
v. Hacken von Riefen zu Untersaaten im Bnhler 14 du, im Glas¬

hardt 3 da.
Die Akkordsbedingunge» können auf der Revieramtskanzlei einge-

sehen werden.

Nagold.

Ausverkauf in Mollwaren:
Hauben, Echarpes, Handschuhe, Strümpfe,

Socken, Unterhofen, Kinderkitte!, -Kleidchen
nnd-Mühen

verkauft, um damit vollständig zu räumen, außerordentlich billig.
tisrmann Xnoäsl.

Gründliche Ausbildung
im gesamten landw., forstwirtsch., kausm. Rechnungswesen und

SV Stellung -Wk
als landw. Rechnung-führer, Gutsrendant, Molkerei-Buchhalter, Amts-
vorstehersekretar, erhalten junge, für die Landwirtschaft sich interessierende
Leute durch den Besuch deS

Landw. Technikums Leichlingen Meinl.)
Im neuen Semester wird unterrichtet von dem Direktor, von

staatl. geprüft. Landwirtschaftslehrer. mehreren akad. und prakt. geb.
Fachlehrern, Oberförster, Tierarzt und Oekonomie-Jnspektor. Das Tech¬
nikum befindet sich auf gr. Rittergute und wird der Unterricht in theor.-
prakt. Weise gegeben, weshalb ein Erfolg gesichert ist.

Alle- Nähere durch
dte Direktion.

Mötzingen  OA . Herrenbrrg.
Die hiesige Gemeinde setzt einen

fetten

Farven
dem Verkauf aus. Schriftliche An¬
gebote, pro Zentner lebend Gewicht,
sind bis Montag den S. Dez . d.
Js ., mittags 12 Uhr, beim Schult¬
heißenamt einzureichen, woselbst auch
die Verkaufsbedingungen eingesehen
werden können.

Gemeinderat.
Nagold.

Colonial -Wohl-
fahrts -Lose

L 3.30. Hauptgewinn 100 000
bar, find zu haben in der

G. W. Zaiser'schnr
Buchhandlung.

Schmahossert.
Feinstes Schweineschmalz,

gcrantik.t frei von jedem
fremden Zusatz,

Von^ rimollir L O«.,
Chicago,

Pfg.
bei 9 Pfd. (Postpücket) 4L
.. 25 Pfund-Kübel . . . 41
„ 50 Pfund-Kübel . . . 4V
„ 100 Pfund-Fäßchen. . SS

Feinst Hamburger
Unker - Schmalz

P'g.
bei 25 Pfund-Kübel . . . 42
„ 50 Pfund-Kübel . . . 41
„ 100 Pfund-Fäßchen. . 4V

Feinst Hamburger
Radbrnch - Schmalz

Pa-
bei 9 Pfd. (Poftpack-k) 47
„ 25 Pfund-Fäßchen. . 43»
„ 50 Pfund-Fäßchen. . 44
„ 100 Pfund-Fäßchen. . 4»

Garantiert reines
Schweine - Schmalz
in eleganten Blecheimer« mn

H'nkel.
Blecheimsrw c netto S Pfd. für

4 .—, B 'kck.' ime« mit netto
20 Pfund 8 .4S , gegen Ein-
sendung od. Nachnahme empfiehlt

Heikler , Hauptstatter¬
straße 40, Stuttgart.

ttEK/ ^ iN,

eirwix liodtizer 2uss .tr üur Xulimilok
für Kleins Kinäsr nrxt Llnzenleidenüs.
Msäerlaxen äuroü kls.kg.ts kenntiiok.

» » » 18«

8
I/V/VS/k. S

Schnelldampfer- s s W
s « Beförderung

«

Wremen- ^ merika V

lSrasilleo , I » 1*1at»,
Oataglei », ^ «aLralle« .

8
Nähere Auskunft erteilt 8

Gottl . Schmid in Nagold
und 8

G . C . Gchiler in Herrett¬
berg. 8

si » » » » «

Jede Fra«
thut gut, wenn sie dafür sorgt, daß
die Schube ihres Haushaltes nicht
nur bei Regen- und Echnrewctter,
sondern auch bei trockener Witter¬
ung mindestens einmal wöchentlich
mit Krebö -Fett geschmiert werden.
Die Schuhe bleiben dadurch ge¬
schmeidig, trocknen nicht so leicht
aus und halten viel länger . Auf
Krebs-Fett kann nach einer Stunde
mit KrebS -Wichse wieder gewichst
werden.

Dosenä 10, 20 nnd 40 sind
zu hoben
in « ltensteig bei Chr. Burkard,

, Fr. Flaig,
in Nagold bei Gust. Heller,
. „ „ Hch. Lang.
„ „ „ Fr. Schmid;

in Wildberg bei Fr. Moser;
inRothfeldenbeiKonr.WolfWwe.;
in Rohrdorf bei Ernst Sitzler;
in Untersulz bei N. Müller;
inOberjettingenbeiJak.F leischle.

Beim Zusammentritt des Reichstags
empfehlen wir

die nrurlkr Ausgsb » '-on

mit den Wahlergebnissenvon 1SSS.
pvrträtgLliertc und btogrnpbiscbes

Lexikon,
Nachschlagebuch für alle Verhältnissede»

Reichstags.

„Unikum"

Ais originell, unentbehrlich, brauchbar
für ^ ederniann

einstimmig empfohlen von Hundertenvon
Blättern aller politischenRichtungen.

Preis nur SV Psenntg.
Vorrätig bei

<» 4V Lntavr, lüssngvlck.

Lei« Hustenmittel öbertrifft
tLslsers

Brustkaramellen.
notariell beglaubigte

Li Oliv Zeugnisse beweisen
den sicheren Erfolg bei Husten,
Heiserkeit, Catarrh und Ver¬
schleimung.

Preis per Paket 25 iZ bei
Fr . Kchmld in Uogold,
G .G <rtrk «« st in Katterbach,
MUH. Widme »«« in Dlttter-

feMrrge « .



Nagold.

Beiträge
Mr Lrrichtusg rmcs Aoldaten-

hrims auf -rm Münfiuger
Arbuugsplah

nehmen in jedem Betrag gerne ent.
ge- rn:
der Vorstand des Jüngling - vereinS

Stadtpf . Hoeckh,
sowie dieG . W . Zaiser 'sche Buch¬

handlung.

N Das Beste ^
billigste u. natürlichste  Mittel
gegen kalte, nasse und empfindliche
Füße ist Wagners Schwamm-
Einlegesohle D. R .-P . 71254.
Diese Sohle ist waschbar, nahezu
unverwüstlich und von Merzten sehr
empsohlen. Preis 80 bis 1.20

I . Gruuirrger , Schuhgeschäft.

Johannis- und
Stachelbeer,

gutbcwurzelte kräftige Sträucher,
empfiehlt zur Heibstpstanzung

Fr. Schuster, Nagold,
Handelsgärtnsrei.
Ebershardt.

Schöne gebrochene

Aepfel
hat zu verkaufen

Johannes Rothfuft.
Oberjettingen.

4—5 Zentner schöne gebrochene

AepfeL
hat zu verkaufen

Jakob Renz , B. S.

Seit Vielen Jahren
bewährt,

als ein vorzügliches Ledrr-Trhaltungs-
mittel hat sich das bekannte Schnh-
fett Marke Vüsselhant . (Nur echt
mit der Schutzmarke Büffelbaut .)
Büchse« L 20 und 40 ^ zu haben bei
Nagold : » ou. La»«,

„ » tlk . » ettlr-r,
„ V . « »«»«r,

Rltensteig : «i. ne.
Ebhausen: iru. » »» ,

„ Lrnot 8vUStt1«,
Emmingen : » Cd.
Gültlingen : F <-!. » ummet,
Haiterbach:
JselShanse«:8el»ülll »»ii»iiLeeWe.
Rohrdorf: Lrnot
Rothfelden : c . Volt We.,

„ I-»»I IIuiuu »«!,
Nnterzettingen: V . » lamunu,
Wildberg : rranee,
Walddorf: August » e«8l«r.

Nagold.
Toten-Souquets un-
kriirye, Liech- u. Perl-
kranke, palmMeige

in großer Auswahl
empfiehlt billigst

Heri » . LrivtlLiiLAvr.

Nagold.

Puppenköpfe, -Körper, -Strümpfe,
-Schuhe, Täuflinge, sowie gekleidete

Puppen und Spielwaren
jeder Art, in jed«r Preislage kauft man SM billigsten im Bazar von

ttermann lLnociel.

Erstaunlich billiges Festgrschenk für Knaben
von7 bis 14 Jahren.

Mit bunten und
schwarzen Bildern reich
illustrierte Sammlung
von 131 Erzählungen,
Jzgdgeschichlen, Mär¬

chen etc.

Solider
Pracht-Einband.

Preis:
nur 6 ^ 5V
Zu beziehen durch die

IV. L »L8«r '8e1is
8u «KI»»» äluux.

ZlUKUlck.

Nagold.

Am Mittwoch den 30 . ds . Mts . (Andrea-feieitsg), abends
7 /̂ , Uhr, findet bei Kamerad Mayer zur „Krone" «in«

OlL » I » PLNI » ^ - ^ SlSr
mit Ansprache und Mitwirkung des Militürgesangvereins
statt. Bei dieser Gelegenheit wird auch die Abhaltung einer Christ-
bsumfeier oder sn deren Stelle eine- Verein-auSflugs besprochen und
werden die verehr!. Mitglieder zu recht zahlreicher Teilnahme ergebenst
eingeladen.

Der Ausschuß.

Malddorf.

Statt besonderer Anzeige!

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und Beksnnten geben wir die!

schmerzliche Mitteilung, dsß unser lieber Gatte,
Vater, Bruder, Schwager und Schwiegervater

Johann Georg Ziegler,
Fruchthändler,

im Alter von 73 Jahren unerwartet schnell ver-
schieden ist.

Die trauernde Gattin mit ihren3 Kindern.
Beerdigung: Dienstag den 29. November, nachmittags 2 Uhr.

. * * * * * *H S ^ ^ Meine Nagold.

Weihnachts-Ausstellung
m

AinderspieLwnren
ist eröffnet und lade ichM deren
gebenst ein.

U

!
er-

1

Mustr:
Wegen Ausgabe des Artikels ver¬

sende Coueert -Harrnsuikas , io
Tasten, 2teil. la . Dopperbalß, mit
s. Balghsltrr , Lederbstgv. Nickel-
schutzecken, sein poliert mit Metall¬

enst -, 2 Regist., dsppelchörig, 40
!Stimmen, statt früher ^ 5.75 für
!nur ^ 4.25. Harmsuika -Csr-
ueMuu , 2reihig (5 Signaltöne).

!prachtvoll, statt ^ 7.50 jetzt nur
!6.—. Areordzither » , 6 Manuale,
25 Saiten, feines schwarz poliertes
Gehäuse mit Gold und Malereien,
prächtiger Ton, mit sämtl. Zubehör
u. 2 Nokenbüchern, statt ^ 13.75
nur ^ 10.60, enorm billig! Alles
incl. Verpackung, ab hier, gegen
Nachnahme.
Richard Kox,Duisburga.Rh.

jgM"' VaböN meisten LoloiuLivorso-.Drohnen- LeitsniiAiiälunFsn.

v !" r » or >spso ^ §

8ei ^ - ? vi .VLkr

Vr . Hionrp80n ' 8j

8eikerrpu1vtzr
I8t «Ir»8 d «8t«

llnä iin 6 «1>rauv1r

kbilliKst « , »i»a

Alan nebts xenane»f cien Xamen,,» r.
ruoinp8vi »" nnä äis Sebntrimailrs

,8oUv»n" .

777, , 7/7̂ 7
psfrowumismps ru krsnngn.

r

klpoleum
UU » VXpL « ÄLS ^ K» » r

stnme gsrstrtieh gemrkvtrt. ksttslsmmungkpunlct 50—S2 ° ätml.

bLvptoitẑsrjlize dei Mu -ictplatr 6 , 8^ 118^

^Jn Uagokd bei Ernst Kux, in Mildbrrg bei Ad . Frauer

Most - Extrakt
zu 120 Liter ^ 2.—,

OvriiLlI »« » Äl . 84.

Blaue Hrauöen
^ 18—20,

Wein - Z« ckev
28—30

IM " Rezepte gratis,
Versendet gegen Nachnahme

F/VLsn 's
I Die «UM » »»»» »

atterbcsteu^ >
Brustbonbons sind und blei- >
den entschieden

Cstpl MN 's allein echte

Spitzwegerich-

BrVstbonbons
D in Ptketen L 10, 20 und 40 A

Carl Rill 's Brustsaft in
FlaschenL 50 und 100 H. Beste
Hausmittel bei jedem Husten,
Heiserkeit, Katarrh u. s. w. Nur
echt zu haben bei
Enge» Berg und
Gottlob Schmid, Nagold;
M. Ehr. Geigle, Emmingen;
I . G. Hummel, Gültlingen;
I . Moser, Wildberg;
Th. Rall, Ebhausen;
A. I . Speidel, Mötzingen;
Ernst Sitzler, Rohrdorf;
Friedr. Schittenhelm,Haiterbach;
Ernst Schaich, Simmersseld.

Nähmaschine « ,
N» M Fahrräder,

Haushaltnngs - und
landwirtfch . Maschine « ,
Schuhmacher -Maschinen

etc.
kaufen Sie am besten und billigsten bei

8 . Uvsonsu m iisokonburg.
Man veil , kostenfrei Hauptkatalog.

»
6801* 0 8vltU8tsn
kstsricnsukik'oksn i.8. .141
Weststrasse , vsrLen6. und.
Iflaelin. seine dooNelsAant.
6onosp1-2isUULrmon>kss in
nur krirnL - Hua .Iii .Lt..

2 eelrie KeZ. 50 Stimm , 5,50
3 >, 70 „ „ 7.M.
4 „ „ M „ „ 9,50.
2 „ „ 100 „ „ 12M.
« „ „ 108 „ „ 14,<X>.

Soklllou.Vsrpsckuiix umsoost . vorw extr ».
?rsl »Ii»to üdor «ämmNIüIi» NusNlinstrumsnto
xraNs UUÄ kraneo. ŝslks 6s4lSNllNg.

10 LI10„10
21
21

Nagold.
Die Iiehung der Spatjahrs-

Lotterie-es Württemb.
Nennvereins

ist auf 14 . Dezember 1898 ver¬
schoben worden. Lose ä. 1 sind
zu haben in der

G. W. Zaiserft'chen
_ Buchhandlung.

Nagold . 26. November i«98.
Neuer Dinkel . . 6 78 « 37 6 10
Weizen . . . . 10 — 9 11 9 —
Kernen . . . . -9-

!Roggen . . . . - 8 40 -
!« erste . . 8 10-
!Haber . 7 — 6 88 6 80
! Biktualieupreise:
i 1 Pfund Butter . . . . 88 —90
2 Eier . . 13 ^
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